Anfrage der Fraktion „Die Linke“ Nr. F/0003/2011 vom 04.07.2011 zum Nachtflohmarkt
Nach Beteiligung der Halle Münsterland und des Amtes 67 sollen die Fragen wie folgt beantwortet werden:

1. Frage: Da im Gegensatz zum Nachtflohmarkt bis zum Jahr 2009, der sich nur auf private  Verkäufer im Bereich des Kinderflohmarktes erstreckte, bei dem Nachtflohmarkt im Juni auch der Profiflohmarkt und ein gastronomisches Angebot einbezogen wurde, möchten wir gerne wissen, in wie weit und in welcher Höhe die Einnahmen aus dem gastronomischen Bereich und dem Profiflohmarkt mit in die Kalkulation für den Nachtflohmarkt einbezogen worden sind?
Aus den Einnahmen des gewerblichen Teils des Flohmarktes werden annähernd die Kosten für den Tagflohmarkt gedeckt. Die Kosten für einen Nachtflohmarkt kommen beim XXL-Flohmarkt hinzu.
2. Frage: Da die Beleuchtung unserer Meinung nach nicht wirklich als blendfrei bezeichnet 
werden konnte, sie auch keine Möglichkeit bot, Sponsoren mit einzubeziehen, wodurch eine Gegenfinanzierung und damit eine Kostenreduktion nahezu unmöglich wurden und außerdem die Wahl der zusätzlichen Leuchtkörper teilweise eher zufällig und teilweise direkt neben der schon vorhandenen Beleuchtung installiert wurden, würde uns interessieren, nach welchen Kriterien die Vergabe an die Firma, die für das Beleuchtungskonzept des Nachtflohmarktes verantwortlich ist, erfolgte?
Werbung auf der Promenade sowie die Anbringung von Leuchtkörpern an den Bäumen sind nach ortsrechtlichen Bestimmungen unzulässig. Für Sponsoren können verschiedene Angebote für die Präsentation gemacht werden, wie z.B. Homepage, Parkausweise und Westen etc. Die Vergabe erfolgte an den günstigsten Anbieter und selbstverständlich unter Berücksichtigung der Ausschreibungsanforderungen. Die Verteilung und Platzierung der Leuchtkörper erfolgte entsprechend der Anforderungen des Sicherheitskonzeptes von 10 Lux in der Fläche und 20 Lux an den Treppen.
3. Frage: Da die Anzahl der Ordnungskräfte unserer Ansicht nach teilweise etwas überdimensioniert war, was wiederum die Kosten für den Nachtflohmarkt erhöht, würden wir gerne erfahren:

· Wie viel Ordnungskräfte sind eingesetzt worden?

· Nach welchen Kriterien wurde die Anzahl der Ordnungskräfte dimensioniert?

· War es im Nachgang erforderlich derart viele Kräfte einzusetzen?

Ordner wurden entsprechend der Anforderungen des Sicherheitskonzeptes zur Sicherstellung des Ablaufs, Organisation der Be- und Entladezonen, Sicherung von Flächen und Fluchtwegen bestellt und eingesetzt. Nach den ersten Erfahrungen während des Flohmarktes war der Einsatz zur Umsetzung des Sicherheitskonzeptes erforderlich und angemessen.

4. Frage: Weil unseres Wissens die Vergabe der Plätze via Internet nicht differenziert nach Tag- und Nachtflohmarkt erfolgte, was zu zahlreichen leeren Plätzen beim sich anschließenden Tagflohmarkt führte, möchten wir gerne wissen, ob es richtig ist, dass die Platzvergabe via Internet nur die Möglichkeit der Buchung eines Standes für den kompletten Flohmarkt vorgesehen hat?

Die Platzvergabe im Internet erfolgt pro Flohmarkt, eine Dauer des Verkaufs wird für den nicht-gewerblichen Teil nicht vorgeschrieben. Morgens wurden die frei gewordenen Flächen auf der Promenade vor Ort neu vergeben.

Folgefrage: Wenn ja, warum wurde bei der Internetvergabe nicht die Möglichkeit gelassen, sich ausschließlich für den Nachtflohmarkt zu entscheiden?
Der XXL-Flohmarkt ist eine Veranstaltung, die von Freitag 20.00 bis Samstag 18.00 Uhr durchgeführt wird. Eine Einteilung in zwei Veranstaltungsabschnitte ist nicht beabsichtigt. Die leeren Standflächen am Samstag sind auch den widrigen Witterungsbedingungen geschuldet gewesen.

Eine getrennte Anmeldung für einen Tag- und Nachtflohmarkt wäre mit erheblichem organisatorischen Aufwand und somit auch weiteren Kosten verbunden. Zudem widerspricht das dem Interesse des Großteils der Teilnehmer, die einen durchgehenden Flohmarkt – ohne Unterbrechung – wünschen. Eher ist eine stärkere Bewerbung der Vor-Ort-Platzvergabe am Samstag angedacht. Damit lassen sich die im Laufe des Tages frei werdenden Plätze wieder besetzen.

5. Frage: Unter dem Gesichtpunkt, dass Übernachtung ohne Zelten bei schlechteren Witterungsbedingungen insbesondere mit Kindern schlecht möglich ist, stellt sich für uns die Frage,  ob es möglich ist, hierfür eine Ausnahmegenehmigung zu erteilen? Falls es nicht möglich ist, würden uns die Hinderungsgründe hierfür interessieren

Das Aufstellen von Zelten in den städtischen Grünanlagen wird grundsätzlich abgelehnt. Neben den bereits vorhandenen Beeinträchtigungen des Promenadenbereichs durch den Flohmarkt, hätte das Zulassen von Zelten auf den Rasenflächen, insbesondere bei ungünstigen Witterungsverhältnissen, gravierende Schäden zur Folge. Darüber hinaus würde die Erteilung einer Ausnahmegenehmigung in diesem Einzelfall weitere Anträge nach sich ziehen. Der Wunsch zum Aufstellen von Zelten wird auch bei anderen Veranstaltungen regelmäßig an die Stadt herangetragen und aus den v. g. Gründen abgelehnt.   

